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Deutschland.
Unverständlicher Entzug der Erwerbslosenunterstützung.
Stuttgart , 20. Dez. Der Abg. Bausch (Ehr . B.D.) hat im

Anschluß Mi einen in der Gemeinde Ruit , OA. Stuttgart , vor-
gekoimnenen Fall , wo iri letzter Zeit die Mitglieder des Ehristl.
Vereins junger Männer , soweit sie abkömmlich waren, die
Grabarbeiten an einem Gemeindehaus unentgeltlich vorgenom-
mer: haben, folgeirde Kleine Anfrage gestellt: 1. Ist dem Staats¬
ministerium bekannt, daß das Arbeitsamt Stuttgart eine
Spruchpraxis in Fragen der Erwerbslosenuntersttitzung aus¬
übt, die sich dahin auswirkt , daß die ehrliche, im Dienst eines
gemeinnützigen und christlichen Liebeswerks ohne Entschädi¬
gung verrichtete Arbeit mit der harten Strafe des Entzugs der
Erwerüslosenunterstützung belegt wird, und daß erwerbslose
Volksgenossen zum Nichtstun gezwungen und der Marter voll¬
ständiger Untätigkeit ausgesetzt werden 2. Hält das Staats-
minifterium die Prqxis des Arbeitsamts Stuttgart für richtig?
Was gedenkt daS Staatsministerinm zu tun , um diene Miß-
ftände abzustellen?
Kürzung der Reise- und Umzugskostenvergütungfür württ.

Staatsbeamte.
Stuttgart , 20. Dez. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:

Wie der Finanzminister schon im Landtag angekündigt hat,
müssen den Beamten bei der heutigen Lage des Staates neben
der Gehaltskürzung noch weitere Opfer zugemntet werden.
Eine Verordnung des Staatsministeriums , die demnächst im
Regierungsblatt veröffentlicht wird, ändert die Vorschriften
der Vollzugs-Verordnung zum Beamtengesetz über die Reise-
und llmzngskostenvcrgütu-ngen durch Kürzung der bisher vor¬
gesehenen Sätze^ wobei jedoch die ordentlichen Sätze des Tag-
und Ilebcrnachtüngsgeldes bei Dienstreisen vorerst unberührt
bleiben. Bei diesen: Anlaß wurden eitrige sonstige Aendernn-
gen der Vollzugsberordnung vorgenommen, für die sich in der
Praxis ein Bedürfnis gezeigt hat- Eine gleichzeitig erlassene
Verordnung des Finanzministeriums ändert die Vorschriften
über die Aufwandsentschädigung.der Beamten .für getrennten
Haushalt durch Kürzung der bisherigen Sätze um 10 Prozent.

Beamtenschaftund Handwerk.
Berlin, 20. Dez. Im Bundeshaus des Deutschen Beamten¬

bundes fand ans Veranlassung des Reichsverbands des deutschen
Handwerks dieser Tage eine Aussprache statt zwischen den Ver¬
tretern des Deutschen Beamtenbundes und der Spitzenverbände
des Handwerks. Die Vertreter des Handwerks verurteilten
jede unverantwortliche Hetze gegen das Beamtentum . Sie
wiesen ferner aus die außerordentlich schwierige Lage des Hand¬
werkes hin, die durch die Konkurrenz der beamtenwirtschast-
lickien Einrichtungen eine weitere Erschwerung erfahre. Trotz
aller Schwierigkeiten sei das Handwerk bereit, die Maßnahmen
der Reichsregiernng zur Senkung der Preise weitestgehend zu
unkerstützem Die Vertreter des Beamtenbundes erklärten, daß
die deutsche Beamtenschaft dem Handwerk durchaus Verständnis
entg-egenbringe. Das Abrücken von der Hetze gegen die Beam¬
ten werde von der Beamtenschaft levhast begrüßt . Die beson¬
deren Opfer der Beamten zwängen diese zu Maßnahmen zur
Erhaltung ihrer Kaufkraft. Bezüglich der beamtenwirtschast-
lichei: Einrichtungen wurde betont, daß der Deutsche Beamten-
lmnd das Recht ans wirtschaftliche Selbsthilfe grundsätzlich be¬
jahe, indessen sich mit derartigen wirtschaftlichenEinrichtungen
nicht befasse. Als Ergebnis der Aussprache darf fest-gestellt wer¬
den, daß sie ihren- Zweck, Klarheit über das Verhältnis beider
Berufsgruppcn zueinander zu schaffen, vollkommen erreichte.

Zweierlei Rückblicke.
Berlin, 29. Dez. In den Blättern hebt man bereits au, die

Bilanz des verflossenen Jahres zu ziehen. Der rechtsstehende
„Tag" veröffentlicht als „Beitrag zur innenpolitischen Klä¬
rung" einen Artikel des früheren Kriegsm-inisters General
von Einem über den Reichskanzler. Der Verfasser beklagt
bitter, Laß Dr . Brüning sich auf „den abgerittenen Gaul der
Demokratie" gesetzt habe, statt den „feurigen- Bundesgenossen
des Nationalsozialismus " zu suchen. Hätte er das getan, meint
Einem, vielleicht wäre er ein zweiter Tsork, ein großer Deut¬
scher, geworden. Auch dann, wenn er, wie General v. Einem
bezeichnenderweise hinznfügt , nach Einreihung des Zentrums
in die nationale Welt die Führung hätte anderen überlassen
müssen. Fm „Vorwärts " wirst der Reichstagspräsident
Lobe einen kritischen Rückblick auf das „Unglückssahr" 1930.
Wer da glaube, daß ein solches Jahr der Krise die Arbeiter¬
schaft von ihrem Ziel abbringen werde, der würde auf Granit
beißen. Mit Landsknechten und Mäusejägern werde Deutsch¬
lands Arbeitersckmst fertig werden, wenn sie nur die Aermel
aufstrcise.

Ausland.
Die Fremdherrschaft in Südtirol.

Wien, 29. Dez. Nach den letzten Meldungen aus SüL-
tirol ist in den vergangenen Wochen wieder ein schärferer Fta-
licnisierungskurs zu spüren gewesen. Bolksbewnßte deutsche
Südtiroler stehen unter ständiger Ueberwachung und hatten
auch Haussuchungen zu erdulden. Auch auf die Geistlichkeit
wird ein Druck in der Richtung ausgeübt , den Religionsunter¬
richt wieder aus dem Pfarrhaus in die Schule zu verlege::.
Die Ernennung des politischen Sekretärs Rizzini , eines radi¬
kalen Deutschenfeinds, wird als Stimmungszeichen gedeutet.
Rizzini hat in seiner Antrittsrede verlangt , man müsse „han¬
deln und keine Zeit mehr verlieren, um das Erreichte zu kon¬
solidieren und die faschistische Aktion in die Tiefe wirken zu
lassen". „Rizzini betonte ebenfalls, daß er kenen Befehl er¬
halten habe, die Arbeit seiner Vorgänger abznfchivächen. Die
Unterdrückung deutscher Sprache irnd Kultur auf allen Lebens¬

gebieten, im besonderen in Verhinderung deutschen Privat¬
unterrichts , selbst an eine Zahl von drei Kochern, wird un¬
umschränkt ansrechterhaltcn. Demgegenüber sind die Ausfüh¬
rungen des bekannten Innsbrucker Üniversitätsprosessors Dr.
Stolz bemerkenswert, der kürzlich in einer Rede betonte, „wenn
wir auch nur in Gedanken Südtirol preisgeben ; dann haben
wir die letzte Waffe dafür ausg-espielt."

Der belgische Festungsgürtel gegen Deutschland.
Paris , 29. Dez. In Belgien hat sich bekanntlich in der

letzten Zeit eine heftige Bewegung gegen die völlige Beherr¬
schung des Landes durch französische Interessen bemerkbar
gemacht. Der belgische Kriegsministcr , Gras Broaueville , beeilt
sich daher, im „Petit Parisien " bekannt zu geben, daß die neuen
belgischen Grenzbefestigungen ohne jeden Zusammenhang mit
den französischen Grenzbefestigungen stehen und nach einem
belgischen Plane ohne Mitwirkung des französischen General¬
stabs errichtet wurden. Diese Verteidigungsmaßnahmen hätten
schon im Jahre 1911 ihre Bewährungsprobe abgelegt, denn
die deutsche Armee sei nicht, wie vorgesehen war , zehn, sondern
elf Tage laug aufgehalten worden. 3(ach den neuesten Erfah¬
rungen würden die neuen Grenzbefestigungen mit weittragen¬
den Geschützen ausgerüstet und in den Zwischenräumen würden
Vorkehrungen für Jnsanteriesperren vorgesehen sein- Das
Projekt werde demnächst in Her belgischen Kammer diskutiert
werden. Es sieht die Verteidigung aller Grenzen, insbesondere
jener gegen Deutschland, vor.

Das bolschewistische Gespenst.
Paris , 29. Dez. In einem Ileberblick über die Weltwirt-

schastslage vertritt der „Petit Parisien " der: Standpunkt , daß
die durch die lleberindnstrialifierung komplizierte deutsche Krise
nicht vorübergehend oder zufällig sein könne. Während ein
blühendes Deutschland immer mehr den Vereinigten Staaten
ähnle nnd zu einer Gefahr für die westlichen Länder werden
könnte, werde ein elendes Deutschland Rußland immer näher
kommen. Deshalb hätten sich die Länder , die noch vor kurzem
ihren Blick aus Deutschland richteten und ihre Hoffnung auf
den Anschluß setzten wie Oesterreich, das SaargeLiet nnd die
baltischen Länder, in der letzten Zeit eines anderen besonnen
und verlangten Zeit zur lleberlegnng . Der bolschewistisckie
Schatten breite sich über Europa aus.

Stahlkanoncn für englische Kreuzer.
London, 29. Dez. Der „Daily Telegraph" meldet, daß die

englischen Schlachtschiffe jetzt zum erstenmal mit ganz ans
Stahl hergestellten Kanonen ausgerüstet werden und zwar
wird der schnellste und modernste englische Kreuzer „Leander"
mit 0 Schnellfeuergeschützendieses Typs ansgestaltet werden.
Diese Kanonen seien leichter als die frühere :: desselben Kali¬
bers, könnten der ungeheuren Explosivkraft der Geschosse besser
widerstehen und besäßen eine größere Schußweite, sowie höhere
Zerstörnngsfähigkeit . Die englischen- Unterseeboote des „ft"-
Typs sollen mit 4,9 Zoll-Schnellfeuergeschützen ausgestattet
werden, die gleichfalls wirkungsvoller sind als die bisher ver¬
wandten Geschütze. Sie besitzen eine außerordentlich große
Schußweite und können Granaten im Gewickst von 50 Pfund
abschießcn.

Verschwörung in Smyrna gegen den Kemalismus.
London, 29. Dez. Nach einer Reuterm-eldung sind in der

Provinz Smyrna über 1000 Personen wegen Teilnahme an
einer Reaktionsbewegnng, die u. a. die Beseitigung von Kemal
Pascha anstrebte, verhaftet worden. Das Hauptquartier der
Bewegung befindet sich in Menemen. Eine Anzahl Schecks,
Derwische, Priester und ein Bataillon Soldaten sind wegen
Verdachts interniert worden. In Konstantinopel sand eine
achtstündige Besprechung Kemal Paschas mit seinen- Ministern
über die Lage statt , in der die Möglichkeit der Verhängung
des Belagerungszustandes über die Provinz Smyrna und
über die Errichtung - besonderer Gerichtshöfe erörtert wurde.

„Obscrvcr" über die Polengreuel.
London, 20. Dez. Zn den polnischen Greueln in Ostgalizien

schreibt der „Observer", niemand könne mehr die Schwere der
Verbrechen bezweifeln, auch wenn man gewohnheitsmäßig den
Klagen der Minderheiten wenig Gehör zu schenken Pflege.
Die Beweise seien zu zahlreich und zu überzeugend. Die Art
der Verbrechen verlange eine sofortige praktische Verurteilung.
Der Völkerbnndsrat habe deswegen die schwierige Aufgabe,
und werde damit auch dem Wunsche aller ernstdenkcnden Polen
entgegenkommen, die ihr Land von den im Ausland erhobenen
Beschuldigungen befreit sehen wollten. — Der diplomatische
Korrespondent desselben Blattes betont, der deutsche Protest
wegen der Vorgänge in Ostoberschl-esien sei von allererster Be¬
deutung. Bisher sei noch keine Urkunde ähnlicher Art mit
Einzelheiten belegt worden, wie die deutsche Note. Der Kor¬
respondent meint , zunächst würden die Erörterungen der For¬
malitäten eine gewisse Zeit in Anspruch nehrnen. Es bestehe
aber kein Grund für Tr . Curtius , den Vorsitz für die Rats¬
tagung im Jamrar einen: anderen zu übertragen , dem: es
ständen auch andere für Deutschland wichtige Fragen , wie das
Datum der Abrüstungskonferenz, auf dem Programm.

Dura Nachfolger Bratianus.
Bukarest, 29. Dez. Der Vorstand der Liberalen Partei

trat gestern hier zusammen- und beschäftigte sich not der Frage
der Nachfolge für den verstorbenen Führer Bi-ntila Bratianu.
Din« Bratianu , der Bruder des Verstorbenen, schlug als
Nachfolger den früheren Außenminister Dura vor, der dann
auch durch Zuruf gewählt wurde. Heute wird Duca die
Vertreter der Airslandspresse empfangen, um Erklärungen
über sein Programm abzugeben. Wie es heißt, wird die Libe¬
rale Parte : die Revision der wirtschaftlichen Grundsätze über
die Zusammenarbeit mit ausländischen Kapitalisten durchzn-
sehen versuchen.

Aus Stadt und Bezirk.
(Wetterbericht .) Die Wetterlage steht unter dem

Einfluß einer nordwestlichen Depression. Für Mittwoch und
Donnerstag ist mehrfach bedecktes und auch zu zeittveiligen
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Calmbach, 30. Dez. Der hiesige T urnverei  n hielt am
20. und 28. Dezember in: Saalbau zum Goldenen Anker seine
beiden Weihnachtsfeiern  ab , crsterc für Mitglieder,
letztere für Nichtmitglieder. Beide Feiern waren sehr gut
besucht. Der Verein hatte cs sich zur Pflicht gemacht, der gegen¬
wärtigen Zeit Rechnung zu tragen und hatte dementsprechend
seine Darbietungen eingestellt. Punkt 6 Uhr konnte der Vor¬
stand, Fr . Rentschler,  die Gäste willkommen heißen. Nack:
einen: kurzen Bericht über das vergangen Vereinsjahr wurde
die Feier mit Vorführungen der Dchülerabteilung : o) Der
Weihnachtsmann , b) Reigen, eröffnet . Es war eine yelle
Freude, zu sehen, was diese Jungen unter Leitung ihres ^ urn-
warts Paul König  leisteten . Es folgten dann Pyramiden
der Zöglinge und Freiübungen der Turnerinnen . Beide Num¬
mern waren sehr gut ausgeführt . Die Bodengymnastik der
Zöglinge , sowie das Pferdeturnen der Turner kann als sehr
gut bezeichnet werden. Anerkennung Verdiener: dabei die Funk¬
tionäre und die Mitwirkenden . Auch in diesem Jahr hatte
der Verein die Ehre , fünf seiner Mitglieder für 25sährigc
Treue im Verein zu Ehrenmitgliedern und Ehrentnrnern zu
ernennen . Es sind das : Hermann Barth,  Fässer , Karl
Sieb,  Elektromonteur , Gottlieb Tr etter,  Kaufmann , Ä.
Pfenninger,  Holzhauer , Christian König,  Zimmer-
mann (langjähriger Tnrnwart ). Die beiden ersten wurden zu
Ehrenmitgliedern , die drei letzteren zu Ehrenturnern ernannt,
da diese bis heute aktiv mitwirkten. Vorstand Rentschler
überreichte ihnen mit herzlichen Worten des Dankes für ihre
Treue zum Verein das Ehreridiplom. Ehrentnrner Christian
König  dankte in: Namen der Geehrten für die Ehrung und
gab noch einen Rückblick bis zu jener Zeit , da sie als junge
Zöglinge 1905 dem Verein beigetreten sind. Anschließendwur¬
den Keilübungen (Turnerinnen ), Gymnastische Hebungen
(Jungturner ), Stabübungen (Turner ), borgesührt . Zum
Schluß erfreuten die Lnrnermnen das Publikum noch mit
emigen schönen Volkstänzen. Alles fand großen Beifall . Eine
recht angenehme Abwechslung des Programms drallsten die
beiden Theaterstücke: Der Zweiakter „Um der Mutter willen"
und die Bau-ernposse „Wetterkiste". Auch diese Darbietungen
können als ein Erfolg bezeichnet werden, denn die Mitwirken-
den haben cs verstanden, mit feiner Anpassungsfähigkeit und
Verständnis ihre Rollen zu meistern. Zum Schluß dankte Vor¬
stand Rentschler allen, die zum guten Gelingen der Feier bei¬
getragen haben. Die Anwesenden aber forderte er ans, auch
weiterhin dem Verein durch aweue und Opsersim: Ehre zu
mackien. Gut Heil ! I.

^Rotenbach, 29. Dez. Das junge Tä i: ge r - O u ar tet t
„Waldeslnst"  hielt am Samstag abend :m Speisehanssaal
des Werkes Rotenbach eine Weihnachtsfeier  ab . die den
Besuchern einige frohe Stunden brachte. Der Besuch war
über Erwarten gut und der Saal dickst besetzt. Die -Bezeich¬
nung „Quartett " sagt schon, daß cs sich un: einen kleinen
Chor handelt, dem nickst die erwünschte Auswahl an Stim¬
menmaterial wie in größeren Gemeinden oder Städten zur
Verfügung steht nnd der in der Hauptsache aus jüngerer: nicht
vorgeschulten Kräften besteht. Un: so höher sind d:e in jeder
Richtung überraschend gut gelungenen Gesangsvorträge Zu
schätzen. Die Auswahl der Lieder war gut und der Zeit an-
gcpaßt. Der Dirigent , Herr Karl Bub,  Meister , kann mit
den: Erfolg seiner großen Mühen befriedigt sein; er hat es
verstanden, aus der kleinen Schar ein Quartett herauszubilden,
dessen Leistungen anzuerkennen sind und volles Lob verdienen.
Das Programm war sehr reichhaltig. Nach dem Vortrag des
-Längergrußes entbot der Senior des Quartetts , Herr Wil¬
helm Proß,  Meister , den Gästen allen ans nah und fern
ein herzliches Willkomm. Die in Len: Programm enthaltenen
musikalische!: Darbietungen wurden auf dem Klavier von
Frl . Julie Huber  nnd Frl . Irmgard Holzer  in meister¬
hafter Weife bestritten. -Frau Amtsgcrichtsrat Holzer  aus
Hall, als Weihnachtsgast mit Familie hier zu Besuch, erfreute
die Anwesenden durch das Gesangssolo „An die Musik" unter
Begleitung auf dem Klavier von einem ihrer Söhne . Später
folgte ein Vortrag mit Flöte und Klavier von zwei Söhnen
derselben Familie . Die Vorträge hatten aufmerksame und
dankbare Zuhörer . Auch die theatralischen Stücke verdienen
hervorgchobei: zu werden. Die teils sehr umfangreichen Rol¬
len- wurden von allen Personen in treffender bewmidcrns-
werter Gebung gespielt. Insbesondere das dreiaktigc Drama
„Zwei Brüder " hat allgemein großen Beifall gefunden und
manchen Gast im Gefühl ergriffen . Die weiteren urkomischen
und humoristischen Szenen und Schwänke haben wieder eine
heitere Stimmung gebracht. Erst zu später Stunde war das
Programm abgewickelt. Da mit der Feier eine Gabenver¬
losung verbunden war und während der Pause die Lose ver¬
kauft wurden, folgte nun die Gewinnverteilung . Wie beob¬
achtet werden konnte, hat dieselbe überall große Befriedigung
gebracht, kein Wunder , der Gabentisch war mit schönen und
wertvollen Stiftungen reich geschmückt. Bei dem Lospreis von
10 Pfennig waren die Lose rasch vergriffen . Der Schluß
brachte noch ein Zusammenrückei: der Gäste zu einem kurzen
gemütlichen Beisammensein und zur Besprecknrng des Ge¬
hörten und Gesehenen, wobei überall den: Gefühl der vollen
Zufriedenheit Ausdruck verliehen wurde. Neuenbürg erfreute
den Festgeber durch zahlreichen Besuch des Turner -Gesang¬
vereins , des Fußballvereins und des Gesangvereins „Freund¬
schaft", sowie anderer Gäste. Auch von Höfen nnd Dennach



dursten viele Besucher begrüßt Erden , die ihre Freundschaft
und ihr Interesse zeigten für das Ergehen ihrer Rotcnbackier
Äkachbarn. Mit einem kurzen Tänzchen für die Jugend fand
die Feier ihren Abschluß, Das nächste Jahr möge uns wieder
einen solch genußreichen Abend bringen , darauf wollen wir
uns heute schon freuen.

Feldrennach, 29. Dez. Die evangelische Kirchengemeinde
hielt am gestrigen Sonntag in der hiesigen Kirche eine Weih¬
nachtsfeier ab. Der Zweck der Feier war , einen Grundstock zu
schaffen zur Anschaffung von kirchlichen Gedecken,, die dringend
notwendig sind. Der Hauptfeier ging am Samstag zuvor eine
Hauptprobe voraus , mit der eine Kinderbescherung verbunden
wurde. Die Feier selbst stand unter der Losung „Weihnacht"
und wurde eingeleitet durch einen Gemeindegesang und eine
zu Herzen sprect-ende, von Pfarrverweser Weber  in feinsin¬
niger Weise zum Vortrag gebrachte Weihnachtsansprache „Die
versunkenen Glocken" von Ttuhrnuann . Das erste Bild zeigte
die Hirten auf dem Felde, denen Engel des Herrn in strahlen¬
dem Glanze die Weihnachtsbotschaft verkündeten. Das zweite
Bild führte in den stall zu Bethlehem. Während das dritte
Bild die Zuschauer nach Jerusalem , in den Palast des Herodes,
versetzte, stellte das vierte Bild den Zug zum Ehristkiud dar.
Deil Veranstaltern der Feier, die sich keine Mühe verdrießen
ließen, gebührt aufrichtiger Dank. Tie ganze Aufführung
stand unter der tatkräftigen und zielbewussten Leitung des
Pfarrverweser W eber.  Er verstand es in ausgezeich¬
neter Weise, die sunge Spielerschar zum Miterleben und inner¬
lich erfühlten Gestalten der Rollen zu zwingen. Die Ein¬
übung der musitalischen Gesangsstücke und die Orgelbegleitung
übernahm Oberlehrer Stanger,  dem an dieser Stelle
ebenfalls gedankt sei- Die gute Inszenierung , das wirksame
Bühnenbild und die schöne Beleuchtung gaben den passenden
Rahmen für das wirklich eindrucksvolleSpiel und dürfen, dank
der unermüdlichen, keine Opfer scheuenden, Unterstützung des
Wagnermcistcrs und Kireben-Gemeinderats Fies ; wohl-
gelungen bezeichnet werden. Zwischen den einzelnen Bildern
brachten der neu gegründete „Gemischte Chor Pfinzweiler"
und der „Liederkranz Feldrennach" Weihnachtschöre von Son¬
net, Zwanzig. Bcrgmnllcr und Gerhard stimmungsvoll zum
Vortrag , die allgemein Anerkennung fanden. Ein gemeinsam
gesungenes Lied beschloß die wohlgelungene Feier . Die Dar¬
stellung des religiösen Spiels hinterließ bei den zahlreich er¬
schienenen Besuchern tiefen Eindruck. Aufs neue haben die
gediegenen Laienspiele ihre Wirksamkeit erwiesen. Es ist zu
wünschen, das; auf diesem Wege weitergearbeitet wird, das; die
Weihnachtsfeiern dem Bestreben angepässt werden, aus der oft
niedrigen Stufe der karnevalsmäßigen Lustspiele mißgeleitete
Weihnachtsfeiern emporzuführen zum stimmungsvollen Inhalt
befriedigender Weihnachtsaufführungen volkstümlicher Art.
Gleichzeitig sei auch an dieser Stelle darauf hingewiesen, daß
die Aufführung mit Rücksicht darauf , daß die große Kirche die
zahlreichen Besucher kaum zu fassen vermochte und ein großes
Bedürfnis für derartige Spiele vorhanden ist. am Neufahrs-
iest, abends 6 Uhr, wiederholt werden. S . bes. Anzeige.

Württemberg.
Vaihingen a. F., 29. Dez. (I l Autos im Straßengraben .)

Der vergangene Samstag war für die Kraftfahrzeuge ein
schwerer Tag . Das am frühen Morgen auf den Höhenstraßen
lagernde Glatteis hatte zahlreiche Unfälle zur Folge. In den
Kurven lagen zwischen Kaltental und Vaihingen nicht weniger
als I ! Automobile im Straßengraben , wobei auch größerer
Materialschaden entstand. Zum Glück sind die Fahrer mit dem
Schrecken davongekommen. Am Waldeck in Kaltental stürzte
gleichfalls ein vvllbeladenes Milckmuto infolge des Glatteises
um und die Milch ergoß sich auf die Straße . Auch heute mor¬
gen, wo infolge des Nebels abermals eine große Glätte auf
den Straßen herrschte, haben sich einige Unfälle ereignet, die
alle noch glimpflich abgelaufcn sind.

Ludwigsburg , 29. Dez. (Vom Baum abgeschnittcn.) In
den Alleen nach Kornwestheim geriet am Mittwoch mittag ein
Häudlcrehepaar ans Cannstatt in Streit . Der Ehemann nahm
sich die Taciu so zu Herzen, daß er seinem Leben ein Ende zu
machen beschloß und sich unter den Augen seiner Frau in einem

I Banmacker neben der Straße aufhängtc . Zwei Passanten , von
der neben dem Wagen stehenden Ehegattin darauf aufmerksm
gemacht, schnitten den Lebensmüden ab, worauf d̂as Paar nach
erfolgreichen WiederbelcbuirgSversuckmi seine Fahrt sortsetzen
konnte. ^

Feuerbach, 29. Dez. (Brand.) In der Sckseuer des Fuhr¬
unternehmers und Landwirts Lindacher in der Mühlstraße
brach am Samstag nachmittag Feuer aus . Die Henvorräte in
der Scheuer ermöglichten ein sehr rasches Umsichgreifen des
Feuers , sodaß die Scheuer mit angebautem Stall alsbald in
Flammen stand. Die Weckerlinie konnte nach angestrengter,
durch Rauchentwicklung erschwerter Tätigkeit den Brand ans
seinen Herd beschränken. Tie Scheuer und der Stall sind
vollständig ausgebrannt . Das Großvieh konnte gerettet wer¬
den. Einige Wagen sind mitverbrannt . Stark gefährdet waren
das Wohnhaus des Abgebrannten , eine weitere Scheuer und
das Schlachthaus des Metzgers Frank.

Stuttgart , 29. Dez. (Wiederaufnahme der Verhandlungen
in der württ . Metallindustrie .) Der Vorsitzende des schlich-
tungsausschusses Stuttgart hat als vereinbarte Sclsieüsstelle für
die Lohnstreitsache württemebrgischc Metallindustrie die am
17. Dezember auseinander gegangene Tchlichterkammcr zu er¬
neuten Verhandlungen berufen.

Fellbach, DA. Waiblingen, 29. Dez. (Einem Raubmord im
Ausland zum Opfer gefallen.) Die hiesigen Geschwister des in
Nicaragua als Kaffeeplantageubcsitzer angesiedelten Karl Friz
erhielten die Nachricht, daß ihr Bruder von einem Raubmörder
überfallen und ermordet wurde.

Backnang, 29. Dez. (Rätselhafte Todesursache.) Am Sams¬
tag früh  waren zwei Arbeiter damit beschäftigt, an dem schon
im Innern ausgebanten Kesselhaus der Lederfabrik K. Kaeß
eine eiserne Leiter hinauf,zuziehcn. Als diese Leiter auf dem
ersten Umgang des Kessels aufgestellt war , stieg einer der Leute
zum zweiten Stockmerk empor. Währenddessen fiel plötzlich der
noch unten stehende 22fährige Anton Traut »um und war nach
wenigen Minuten verschieden. Der Fall bedarf der ärztlichen
Klärung , da niemand den Vorgang beobachtet hatte.

Baden.
Pforzheim, 29. Dez. Am SanMag nachmittag stieß in

Brötzingen der verheiratete 29 I . ä . Mechaniker Emil Bach
in ziemlich rascher Fährt mit seinem Motorrad auf das Per¬
sonenauto eines Beamten . Der Motorradfahrer wurde am
Kopf furchtlmr zugerichtet. Das Tanitätsauto brachte den blut¬
überströmten Verunglückten noch nach dem städt. Krankenhaus.
Er starb aber schon unterwegs.

Rastatt, 29. Dez. Der Bürgerausschuß ist zu einer Sitzung
auf Montag einbernfen. Auf der Tagesordnung steht ein Nach¬
trag zum Voranschlag bczw. Erhöhung des Stenergruud-
betrags über 10 IM Mark . Ter jktadtrak hat in seiner letzten
Sitzung vom 23. Dezember die Erhöhung deS Steuergrund¬
betrags beim Gewerbeertrag über 10(M) Mark um iveitere
25 Prozent zur teilweisen Deckung des Defizits der stadt-
verwaltung abgelehnt. Dieser Beschluß des Stadtrats wird
nun der Beurteilung des Bürgerausschusses unterstellt . In
der Begründung wird ansgeführt , daß die ungünstige Wirt¬
schaftslage, der dadurch verursachte Ausfall an Steuererträgeu
und die Mehrausgaben auf dem Gebiete des Fürsorgeweseus
ein Defizit von 269 000 Mark geschaffen haben, für welches auS
Mehreinnahmen nur eine Deckung in Höhe von 69 000 Mark
vorhanden ist, so daß ein Fehlbetrag von 200 000 Mark für
die ersten acht Monate des Rechnungsfahres verbleibt.

Bruchsal, 29. Dez. Der Bruchfester Stadtrat lehnte in
seiner letzten Sitzung die vom Landeskommissar eingekommene
Anweisung ab. für die Zeit bis zum Schluß des Rechnungs¬
jahres bei Anfrechterhaltung der bisherigen Erhöhung der
Steuergrundbeträgc des Grundvermögens und des Betriebs-
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Vermögens einen Steuernachtrag in Höhe von 16 Hundertteilen
der maßgeblichen Steuergruudbeträge zu erheben, um den
NaclstragSvoranschlag auszugleichen. Die Staatsaufsichts¬
behörde erließ nun folgende Anordnung , die der Oberbürger¬
meister nun bekannt gibt : „Zur Deckung der aus Mehraus¬
gaben und Mindereinnahmen für das Voranschlagsjahr t930
sich ergebenden Gesamtfehlbetrags in Höhe von 15 500 R.M . ist
eine Nachtragsumlage für das Rechnungsjahr 1930 von 16
Hundertteilen der Steuergrundbeträgc zu erheben." Als
Gemeindesteller für 1930 werden hiernach nachträglich noch
erhoben für je 100 Mark Steuerwerk des Grundvermögens
8 Rpfg.. Betriebsvermögens 3,8 Rpfg ., Gewerbeertrag 48 Ätpfg.

Heidelberg, 29. Dez. Der Beirat beim Landeskommissär
in Mannheim hat auch den vom Heidelberger Stadtrat ab-
gelchnten Nachtrag zum Haushalt für 1930 festgelegt und die
von der Verwaltung vorgesehenen Deckungsvorschlägegeneh¬
migt. Darnach werden ab 1. Januar 1931 neu eingeführt die
Bürgersteuer und die Gemeindegetränkesteuer von 10 Prozent,
ferner die bisherige Biersteuer verdoppelt und ab 1. April
d. I . rückwirkend die Grundsteuer um 30 auf 280 Prozent
erhöht.
Tie Notgemeinschaftübernimmt die Bahnstrecke Buscnbach

Brötzingen.
Zwischen der in Gründung befindliche» Notgemeinschaft

für den vereinfachten Weiterbetrieb der Bahnstrecke Busenbach
Brötzingen und der Bleag ist eine Vereinbarung in Aussicht

genommen, nach der die Bleag die genannte Bahnstrecke im
Januar 193l nach einem eingeschränkten Fahrplan noch betrei¬
ben wird, damit die Notgemeinschaft Zeit hat, auf die Ueber-
nahme des Betriebes sich einzurichten. Ter Weiterbetricbab
2. Januar l!»:u ist aber nur möglich, wenn die Vereinbarung
bis z»m :U. Dezember !!>:!«>zustande kommt.

Vermischtes,
Ein Hirsch «>2 Kilometer weit gejagt. Ein unglaublich

klingender Vorfall erregt auf das tiefste die englischen Tier¬
freunde, die seit Jahren vergeblich versuchen, das Parlament
gegen die Grausamkeit der sogenannten englischen Hirsckkjagd
mobil zu macklen. In der Grafschaft Sommerset haben die feu¬
dalen Mitglieder des Jagdklubs von Quantvck einen Hirsch
nicht weniger als 62 Kilometer durch eine ganze Reihe von
Dörfern und sogar zwei kleine Städte hindurchgehetzt. Die
Jagd begann bei Quautock und führte dann zwölf Kilometer
über Land nach Staple . Dort wurde der Hirsch au das Meer
gedrängt , konnte aber entkommen. Der Hirsch wurde dann
über eine 15 Kilometer lange Hügelkette nach Aisholt gehetzt.
Bei Spaxton gelang es dem Tier , noch einmal Kehrt zu machen
und durchzubrechcn. Es wurde aber in der Nähe der kleinen
Stadt Kingstone wieder eingeholt. Jetzt setzte der Hirsch durch
die Straßen dieser Stadt , erreichte die Chaussee von Taunton
und wurde auf dieser bis in die Stadt Tannton hinein verfolgt.
Die wilde Hetzjagd ging dann mitten durch diese Stadt und
wieder hinaus . Zu ^ ode ermattet , erreichte das Tier das
Dorf Staplegrove . Hier spielte fick die Schlusstragödie ab.
Das Tier brach von der Dorfstraße durch eine Hecke und ver¬
suchte, sich auf einen Hügel zu retten . Schließlich sprang der
Hirsch, in die Enge getrieben, über eine Mauer in den Hof
einer Gastwirtschaft. Durch eine offenstchende Tür schleppte
sich das Tier an die Bar und brach vor dem Schanktisch zu¬
sammen. Der Besitzer deS LandgasthofS hielt das Tier fest,
viS die Kavaliere und drei Damen der Jagdgesellschaft an-
langten und vor dem Schanktisch das Wild mit einem Hirsch¬
fänger erlegten. Nach alter Jagdsitte wurde dann das Fleisch
an die bei diesem Akt Anwesenden verteilt , wobei einige gerade
ihr Mittagsbier trinkende Arbeiter entsprechend berücksichtigt
wurde»:. Ter englische Tierschntzverrin hat den Fall aufge¬
griffen und beabsichtigt Schritte , um solche Vorfälle in Zukunft
unmöglich zu machen.

Berzwciflungskampf dreier Rehe mit dem Eis eines Torf-
tciches. Ans Sahlis bei Kohren wird geschrieben: Durch einen
des Wegs daherkommenden Radfahrer gescheut, sprangen drei
Rehe in voller Flucht auf die dünne Eisdecke des hiesigen
DorfteicheS. In der Mitte deS Teiches brachen alle drei Tiere
ein. Trotz verzweifelten Kampfes konnten sie sich nicht bis znm
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(55. Fortsetzung.)
Johann , der immer noch nicht sicher in seinen Schnallen¬

schuhen stand, lächelte .diskret:
„Die Livree habe ich mir aus eigenen Mitteln angeschafft!"
„Warum haben Sie sich dem Suff ergeben?"
„Wie meinen ?"
„Warum Sie total duhn waren ?! Man trinkt aus Freude,

Kummer oder Gewohnheit. Bei Ihnen schließe ich auf das
letztere!"

Johann zwinkerte mit den Augen, eine Träne rann ihm
über die linke Wange.

„Bitte , keine Rührseligkeiten! — Also, warum trinken
Sie ?"

„Aus Schmerz von wegen meinem lieben, seligen Herrn
Kommerzienrat , und dann passe ich nicht in

Auch über die andere Wange rieselte ein Tränenbächlein.
„Worein passen Sie nicht?"
„Ich passe nicht in einen solchen einsamen Junaqesellen-

haushalt !"
Johann schluchzte auf, ließ sich in einen Klubsessel fallen,

lehnte die Stirn auf die Lehne und weinte wie ein Kind.
„Sie haben das heulende Elend!"
Johann schüttelte leije den Kopf Dann blickte er so be¬

mitleidenswert zu Robert auf , daß dieser stumm zum Likör-
fchränkchen schritt und mit einem großen Boonekamp zurück¬
kam. Johann stürzte den Bittern hinunter und schüttelte sich.
Es wurde ihm offenbar wohler . . . er wollte aufstehen.

„Sitzenbleiben!" befahl Robert , milder werdend, „also nun
schütte dein Herz aus !"

„Ach, Herr Hartroth ! Es ist ja zu einsam in diesem großen,
alten Schlosse. Ordentlich Furcht kann man kriegen. ' Schon
unter Ihrem seligen Herrn Onkel hatte ich immer so Angst!"

„Aber erlaube , du bist jetzt glücklich fünfzig Jahre alt, ' und
in den Weinkeller hast du dich immer allein getraut ."

„Ich meine," ein schamhaftes Lächeln umzog die vom
Weinen verschwommenen Züge , „ich meine, wenn jo . . .
Kinder im Hause herumtollen würden und meine Knie um¬
spielen!"

„Kinder ? — Ja , hast du denn welche?"
Johann schüttelte wehmütig den grauen Kopf.
„Ich kann auch nicht damit dienen. Du kannst doch nicht

verlangen , daß ich mir Kinder anschaffe, lediglich, um meinen
Diener vom Suff zu heilen!"

„Nein, nein ! Aber das kann ich fest versprechen, wenn
Sie erst das gnädige Fräulein von Erlbach heimführen, dann
wird es besser mit mir . Dann trinke ich nicht mehr ."

„Wie kommst du zu solchen Behauptungen ?"
„Das erzählt man sich doch überall . Wo Herr Robert doch

immer mit dem gnädigen Fräulein ausgeritten sind! Und
der gnädige Herr und das gnädige Fräulein werden ein sehr
schönes Paar abgeben!"

„An dem ganzen Getratsche ist kein wahres Work! Ver¬
standen?!"

„Sehr wohl! — Kein wahres Wort !"
„Außerdem habe ich jeden Verkehr mit dem Hause des

Herrn Majors von Erlbach abgebrochen!"
Johann stand auf.
„Sehr wohl ! Jeden Verkehr abgebrochen!"
Da schrillte die Klingel . . .
Der Diener ging hinaus und kam diesmal gravitätischen,

höchst selbstsicheren Schrittes wieder. Auf dem Siloertabletl
lag eine Visitenkarte.

Mit überlegener Miene und triumphierendem Blick sagte
Johann:

„Herr von Crlbach!"
* H-ch:

„Was verschafft mir die Ehre ?"
„Eine persönliche Angelegenheit !!"
„Aha!" — dachte sich Johann und ging mit pfiffiger Miene

aus dem Zimmer.
„Merkwürdig , Herr Major, " sagte Robert und lud den

Besuch zum Sitzen ein, „nun bin ich schon so lange in Michel-
stedt, habe so viel von Ihnen gehört, aber persönlich haben
wir uns noch gar nicht kennengelernt!"

„Um so mehr haben mir meine Frau und meine Tochter
Vera von Ihnen erzählt . . ."

Vera , immer Vera , dachte Robert bei sich
„Die Damen sind entzückt von Ihnen ."
Robert kam es recht merkwürdig vor, hier vor dem Manne

zu sitzen, dessen Tochter ihm soeben den Abschiedsbrief ge¬
schrieben hatte . Vielleicht war dieser mit Ediths Absage gar
nicht einverstanden ? Ein Hoffnungsfünkchen glimmte leise
auf. Vielleicht kam er gerade wegen dieses übereilten Briefes?

„Ich bin Ihnen persönlich zu großem Dank verpflichtet,"
fuhr der Major fort. „Sie sowohl als auch Ihr Herr Onkel
waren so freundlich, mir das schleppende Zahlen der Dar-
lehnszinjen nachzusehen."

„Aber Herr Major ! — Das ist doch eine Selbstverständ¬
lichkeit. . ."

- - me man aber letzt recht selten antrifft . Es sind schlimme
Zeiten für d:e Landwirtschaft."

Jetzt fängt er gleich an von Ediths Brief , dachte Robert
und sagte, um das Gespräch auf den richtigen Punkt zu
bringen:

„Wer heute nicht von sich aus Vermögen besitzt oder sich
durch verwandtschaftliche Beziehungen Kapital verschafft,
kann lange suchen! Und fremdes Geld? Das ist so teuer , daß
die Zinsen allein den ganzen Verdienst auffrefsen!"

Der Major verstand nicht recht, warum ihn die blauen.
Hellen Augen des jungen Herrn so aufmunternd ansahen
Ratlos irrte sein Blick im Zimmer umher.

Robert wurde noch deutlicher:
„Kein Wunder , wenn man heutzutage immer und miner

wieder diese Annoncen betreffs „Einheirat " liest, sicher
handelt es sich da gar nicht selten um ganz tüchtige Leute,
die anders kein Kapital erhalten können."

Wenn er jetzt nicht merkt! . . .
Aber der Stadtgutspächter kannte nichts merken.
„Verzeihen Sie , ich habe derartige Annoncen immer als

taktlos empfunden !" entgegnete der Major
Robert sah seine Hoffnung vernichtet. — Was wollte jener

eigentlich? —
„Aber Sie haben recht, Herr Hartroth , heute kann jeder

Kaufmann in Schwierigkeiten kommen, insbejondere, wenn
er Landwirt ist, und darum bin ich hier "

Robert machte eine kleine, verstehende Verbeugung.
„Jawohl , ich muß Ihre uns des öfteren bewiesene Freund¬

lichkeit wieder einmal in Anspruch nehmen. — Ich . . . ich
möchte Sie nämlich bitten, das am 1. Januar fällige Darlehen
zu verlängern !"

„Ich komme Ihnen gern entgegen, Herr Major ; aber Sie
wissen, daß mein seliger Onkel ein äußerst vorsichtiger Kauf¬
mann war ."

„Ist mir bekannt !"
„Und ich möchte ein nicht weniger gewissenhafter Erbe

sein. Sie werden mich daher verstehen, wenn ich Sie bitte,
mir Unterlagen über den Stand der Pachtung zu bieten Sie
dürfen mir das nicht verübeln !"

„Wie könnte ich das !" antwortete der Major , und ein
Grauen krach ihm den Rücken heraus, als er an seine Roy-
bilanz dachte. „Ich habe die Unterlagen milgsbrncht, war
gestern bei der Bank !"

„Mit welcher Bank arbeiten Sie ?"
„Mit Lehfeld L Co."
„Mir nicht unbekannt !"
Während Robert die Zahlen prüfte , erzählte von Erwach.

Es war ihm ein Bedürfnis , einmal alle seine Sorgen aus-
zuschiitten; er verbarg nichts Aber besorgt sah er jetzt auf
Robert , der aufstand und sich gegen den Kamin lehnte.

(Fortsetzung folgt.)
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rettenden Ufer durchbrechen. Die immer matter werdenden
Bewegungen der Eingebrockpmen ließen erkennen. Las; sie sich
nickst mehr lange halten würden. Eine Rettung von außen war
nickst möglich. So mußten die Tiere durch eine zufällig vor-
überkvmmendeJagdgesellschaft erschossen werden. Mittels eines
inzwischen herbeigeschafften Kahnes wurden die toten Rehe
dann ans dem Eis des Teiches herausgefischt.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart, 29. Dez. (Landesproduktsnbörse.) In abgelaufener

Woche herrschte aus dem Getreidemarkt Feiertagsstille. Die Umsätze
waren belanglos. Es notierten je 100 Kg.: Auslandsweizen 34—35SO
(am 22. Dez. : 34.50- 35 50). württ. Weizen 25- 26.50 (25.50—26.50).
Sommergerste 20—23.50 (unv), Hafer 14- 15.50 (unv.), Wiesenheu
(lose) 5—6 (unv.), Klseheu lose6—650 (uno.h drahigeprcßtes Stroh
3—350 (unv), Weizenmehl 43—43.50 (unw), Brotmehl 31—31.50
(unv.), Kleie9 50- 10 (unv.) RM.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 29. Dez. Reichskanzler Dr. Brüning, der sich gegen¬

wärtig auf einem kurzen Wethncichtsurlaub im Schwarzwald befin¬
det, wird am 4. Januar, rote angekündiat, die östlichen Grenzgebiete
des Reiches besuchen, um sich über die Lage im Osten persönlich zu
Informieren. Die Reise wird gemeinsam mit den beiden Ostkommissaren,
dem preußischen Wohlsahrtsminister Hirtslefer und dem Minister ohne
Portefeuille Trcviranus, stattslnden.

Berlin, 29. Dez. Zu den wiederholt in der Presse aufgestellten
Behauptungen, das Auswärtige Amt habe Material sür den Film
„1914— Die Schüsse von Serajeow" zur Verfügung gestellt, wird
von zuständiger Stelle mitgetellt, daß das Auswärtige Amt auf An¬
frage lediglich Auskünfte erteilt und Hinweise über Material gegeben
habe. Eine offizielle Mitwirkung des Auswärtigen Amts bei der Her¬
stellung des Films hat in keiner Form stattgesunden.

Berlin, 30. Dez. Der 20 jährige Pilot Mätzke der Segclslieger-
gruppe Eisenach unternahm gestern, wie der Lokalanzeiger meldet,
an den Hängen des Großen Hörselberges einen Flug mit einem selbst-
gebauten Flugzeugtyp, mit dem er bereits erfolgreiche Probeslüge
ausgesührt hätte. Kurz nach dem Ausstieg stürzte er am Südhang
des Berges aus beträchtlicherHöhe ab. Er wurde tot unter den Trüm¬
mern des Apparates hervorgezogen. Seine Eitern waren Zeugen des
Absturzes.

Dresden. 29. Dez. Die Schlichtungsverhandlunzenzur Beileg¬
ung des Tarisstrcits in der sächsischen Metallindustrie, die heute in
Dresden unter Vorsitz von Ministeralrat tzauschild stattsanden und
sich bis in die späten Abendstunden hinzogen, haben zu einem Schieds¬
spruch geführt, der eine4°/«ige Senkung der Löhne der Lohnarbeiter
und eine5°/»ige Senkung der Akkordarbcilerlöhne vorsieht. Die neue
Lohnvercinbarung läuft vom 2. Januar 1931 bis 31. Mat 1931. Er-
klärungsfrist der beiden Parteien ist der5. Januar.

Salzburg, 29. Dez. Zwei Beamte der Halleiner Sparkasse ver-
suchten am ersten Wethnachtssciertagdie Wilde Freit Hof-Platte am
Hohen Göll ohne Skier zu erklettern. Seither werden sie vermißt.
Man nimmt an, daß die beiden Touristen einer Lawine zum Opser
gefallen find.

Kowno, 29. Dez. In den letzten Tagen herrschte in Südrußland
ein starker Sturm. Die Eisenbahnverbindungen zwischen dem Donez-
decken und Charkow sind vollkommen unterbrochen. Auch die tele¬
graphischen Verbindungen sind zerstört. Zur Beseitigung der Sturm¬
schäden wurden 11000 Mann Truppen eingesetzt. Durch den Sturm
wurde eine Hütte zum Einstürzen gebracht. Dabei wurden vier Per¬
sonen unter den Trümmern begraben.

Warschau, 29. Dez. Der Untersuchungsrichter in Lemberg hat
den ehemaligen Abgeordneten Kohut gegen Kaution aus dem Ge¬
fängnis entlassen.

Paris , 29. Dez. Wie Havas aus Madrid berichtet, veröffentlicht
das amtliche Organ des Kriegsmintsteriums die Liste der Flieger¬
offiziere, die wegen der letzten Ausstandsbewegung zur Disposition und
vor ein Kriegsgericht gestellt werden. Die Liste umsast5 Komman¬
danten und 21 Suballern-Osfiziere.

London, 29. Dez. Aus dem 4860 Tonnen großen englischen
Frachidampser„Queemnoor" ist, wie aus Athen berichtet wird, ein
verheerender Brand ausgebrochen. Das Feuer entstand in dem Kohlen¬
bunker, griff aus das Oberdeck über und setzte auch die Brücke in
Flammen. Ein amerikanischer Dampfer ist dem Schiff zu Hilfe
geeilt.

New-London(Connectiout), 29. Dez. Küftenwachboote beschlag-
nahmten den britischen Motorschoner„Eleonor Jean", der Spirituosen
im Werten von 170000 Dollar nach den Bereinigten Staaten ein¬
schmuggeln wollte. Die elf Mann starke Besatzung wurde nach
Newyork gebracht, wo sie abgeurteilt werden soll. Vor der Beschlag¬
nahme des Motorschoners hatten die Küstenwachschiffe mehrere Schüsse
auf das Schmugglerschiff abgegeben ohne es zu treffen.

Angora» 29. Dez. Aufgrund der vom Minister des Innern an
Ort und Stelle vorgenommenen Untersuchung über die reaktionäre
Bewegung im Bezirk Menemen wurde der Befehlshaber der Gendar¬
merie wegen Lässigkeit im Dienst verhaftet, der Gouverneur aus den¬
selben Gründen abgesetzt. In einem Dorfe des Bezirks Menem-n
sind 70 Personen verhaftet worden. 40 Abgeordnete haben eine Inter¬
pellation über die Ereignisse in Menemen eingebracht.

Kairo, 29. Dez. Professor Sauerbruch, der sich seit einigen Tagen
hier aufyält, hat eine Anzahl Borträge in englischer Sprache gehalten,
die, wie auch besonders seine hier ausgesllhrten Operationen großen
Erfolg hatten. Ihm zu Ehren fand eine Reihe von Veranstaltungen
statt, an denen neben dem Unterrtchtsminister und dem deutschen Ge¬
sandten namhafte einheimische und deutsche Mediziner und Gelehrte
reilnahmen. Die ägyptischen Akademiker, die in Deutschland studiert
haben, bereiteten Professor Sauerbruch einen besonderen Empfang.

Ontario, 29. Dez. In Cochrane in Ottawa brach in einem Hotel
ein Brand aus. bei dem zehn Personen ums Leben kamen. Man
fürchtet jedoch, daß noch weitere Opser sich unter den Trümmern
befinden.

Batavia, 29. Dez. Die Gesamtzahl der bei dem Ausbruch des
Merapi ums Leben Gekommenen wird nunmehr auf 1300 geschätzt.
Diese Zahl umfaßt auch mehrere Hundert Vermißte. Der Vulkan ist
noch in Tätigkeit. Das umliegende Gebiet wurde vollständig geräumt.

Ranhüberfall ans eine Kötner Tepositenkassc.
Köln, 29. Dez. Auf die Tcpositenkiisse der Deutschen Bank

in der Dürcner Straße wurde henke vormittag ein Raubüber-
fall verübt . Geraubt wurden etiva 15 000 Mart.

Der Ranbüberfall ist von drei jungen Burschen von etwa
20 Jahren verübt worden. Sie fuhren in einem Kraftwagen
vor und schossen, als sie in die Depositenkassc eingctreten waren,
sofort drauf los . Ein jüngerer Beamter , der sich mit dem
Kassierer an der Kasse befand, eilte nach hinten , um Hilfe her-
beiznrnfcn. Ein Geschoß, daß die Räuber ncichsandten, streifte
seinen Rockärmel. Nach der Tat entflohen die Räuber in dem
Kraftwagen.

Einer der Kölner Bankräuber gefaßt.
.Köln, 29. Dez. Der Kriminalpolizei gelang es heute gegen

io Uhr, einen ihr bekannten Autodieb sestzunehmcn, der im
Verdacht stand, an dem heutigen Uebersall auf die Filiale der
Deutschen Bank und Discontogesellschaft in der Dürener
Straße in Aöln-Lindenthnl beteiligt gewesen zu sein. Ter
Festgenommene stellte seine Beteiligung an dem Uebersall in
Abrede, räumte jedoch ein, gegen Zahlung einer erheblichen
Geldsumme für die Verbrecher beim Domhotel gestern abend
einen DKW-Wagen gestohlen zu haben, mit dessen Hilfe der
Raub ausgesührt wurde. In : Besitz des Fcftgcnommenen, der
vernnltlich als vierter Täter im Auto gewartet hat, wurden
etwas über 700 Mark , die ans dem Raubt' stammen, sowie eine

geladene Pistole vorgefnndcu. Daß es sich um Geld aus dem
Raub handelt, geht daraus hervor, daß das Geld aus lauter
neuen Scheinen bestand, die fortlaufend benummert waren, wie
sie direkt aus der Reichsbank geliefert werden. Die Polizei ist
mit der weiteren Klärung der Angelegenheit beschäftigt.

Radikale Buuernnot -Bewegung in Bayern.
Berlin , 30. Dez. In Südbayern , im Jnntal , im Chiemgau,

im Mangfallgau und in den angrenzenden Gebieten ist eine
neue, radikale Banernbewegung unter Führung des Bauern
Altenburger aus Henkives entstanden, die bereits starken An¬
hang in kleinbäuerlichen Kreisen gefunden hat. Die Parole ist:
„Die bisherigen Skandesorganisationen inmitten politischer
Parteien haben versagt. Es kann nicht mehr so weitergehen.
Wir greifen zur Selbsthilfe, um nicht Haus und Hof zu ver¬
lieren." In Rosenheim, Alpling und Miesbach fanden große
Kundgebungen der neuen Bewegung statt. Zahlreiche Diskus¬
sionsredner traten für die neue Bewegung ein und erklärten,
die Banernbewegung wäre der Notschrei eines zu -rode getrof¬
fenen Standes . Komme keine Hilfe, dann fei der Zusammen¬
bruch unaufhaltsam . Die Schutzzölle wären Viel zu spät ge¬
kommen. Nur ein Abgeordneter der Bayerischen Volkspartei
stellte sich der Bewegung entgegen und sprach sich für die alten
Organisationen aus-

Explosion im Arztzimmer.
Berlin , 20. Dez. Von einem eigenartigen Unfall wurde

heute vormittag der Tanitätsrat Dr . Richard Skutsch in Dah¬
lem betroffen. Während der Staatssekretär in der Reichskanz¬
lei, Dr . Pünder , zur Untersuchung im Sprechzimmer weilte,
wollte Dr . Skutsch ein Instrument erwärnren . Er stieß dabei
versehentlich eine Flasche, die Aclher oder Säure enthielt, um.
Im gleichen Augenblick entzündete sich die Flüssigkeit und die
Flasche explodierte mit lautem Knall . Die emporschlagende
Stichflamme schlug Sanitätsrat Dr . Skutsch ins Gesicht und
setzte auch seine Kleider in Brand . Staatssekretär Tr . Pünder
und seine Gattin , die sich ebenfalls im Sprechzimmer befand,
griffen sofort die im Zimmer liegenden Teppiche und -r-ücher
auf und erstickten damit die Flammen . Dann schaffte der
Staatssekretär Tr . Skutsch sofort im eigenen Auto zum
Stnbenrauch -Krankenhaus in Lichtersclde. Hier wurde fest-
gestellt. daß Dr . Skutsch sehr schwere Verbrennungen im Ge¬
sicht, am Kopf, an den Händen und auch am Rücken dnvon-
gctragen hatte.

Marschak Ioffrc im Todestampf.
P aris,  20 . Dez. Marschall Ioffrc liegt seit heute nach¬

mittag -m Todestampf . Das letzte Aerztebuüctin von 5.30 Uhr
nachmittags besagt, daß der Zustand des achtzigjährigen Kran¬
ken hoffnungslos ist. Bereits am Freitag abend sind dem Mar
schall, ähnlich wir seinerzeit dem Marschall Fach, auf sein
eigenes Verlangen die Sterbesakramente gereicht worden. Die
Umgebung des Kranken hat den Eindruck, daß dieser sich über
die Hoffnungslosigkeit seines Zustandes klar ist. Mit einer er¬
staunlichen Energie und bei völligem Bewußtsein wehrt sich der
Marschall trotzdem gegen das nahende Ende, mährend dem
Körper mehr und mehr die Kräfte entschwinden.

Der heutige Ministerrcit befaßte sich bereits mit den Bei-
sctznngsfeierlichkeitenfür den Marfchcill, die in ähnlichem
Pomp vor sich gehen werden wie bei Marsckstlll Foch. Der
Leichnam wird unter dem Triumphbogen aufgebahrt werden
und unter Erweisung der höchsten militärischen Ehren von dort
in den Jnvalidendom übergcführt werden, wo voraussichtlich
die endgültige Beisetzung erfolgen soll.

Aus Pietät für den sterbenden Marschall rollen die Zei¬
tungen den alten Streit , ob Ioffrc oder General Gallieni
die Marneschlacht vorbereitet habe, nicht auf. Es wäre auch
sehr peinlich, diese Debatte zu entfachen. In den Erinnerun¬
gen des Marschalls Foch, die im nächsten Jahr erscheinen wer¬
den, wird man Genaueres darüber lesen. Indiskretionen über
den Inhalt dieser Memoiren gelangten vor einigen Tagen an
die Oeffcntlichkeit. Es wird darin mitgeteilt , daß General
Gallieni . der damalige Militärpräfekt von Paris , und ein
junger Offizier, dessen Name nickst genannt wird , den Plan
zur Marneschlacht entwarfen . Bereits am 20. August 1911 sei
dieser Angriffsatt , der die Deutschen über die Grenzen Frank¬
reichs zurückwcrfeu und den Krieg rasch beenden sollte, fertig
gewesen. Er fand aber weder die Billigung Joffres , noch die
anderer maßgebender Persönlichkeiten. Als Gallieni erkannte,
daß die Deutschen Paris direkt bedrohten und daß die Er¬
oberung der Hauptstadt Frankreichs durch den Feind fast unab¬
wendbar geworden sei, befahl er gegen den Willen des Ober-
kommandierendcn Jofire die Pariser Truppen in Richtung ans
Mcaux . Er führte diese Offensive blitzschnell aus und benutzte
dazu alle möglichen Fahrzeuge , auch die Pariser Autobusse und
Autodroschken. Der erste Stoß war gegen die dünne Vor
marschlinie gerichtet. Jofire verständigte sich mir Gallieni . Die
Marneschlacht kam ins Rollen. Sie führte aber nicht zu der
Vertreibung des Feindes von französischem Boden. Briand
der von Bordeaux an Gallieni ein Glückwunschtelegramm ge¬
richtet hatte, in dem er sagte: „Wir kehren erst nach Pari
zurück, wenn der Deutsche aus Frankreich vertrieben ist," be¬
hielt nickst reckst. Es ist heute kein Geheimnis mehr, daß
Jvffrcs Plan entgegen dem Gallienis mit der eventuellen
Preisgabe der Stadt Paris rechnete. Nach der Marneschlacht
wurde Joffre sebr unpopulär . Man bezeickmete ihn als den
Vater des „Maulwurfkrieges ", weil man den bewegungslosen
Grabenkrieg als aufreibend und langwierig betrachtete. An¬
dererseits mutzte man sich aber daran gewöhnen. Jofire
nickte schließlich an die zweite Stelle . Der Stern des Marschalls
rvch ging auf und überstrahlte alles. Die Militärschriststcller

Frankreichs erkennen Joffre taktisches Geschick zu, aber nur ein
bescheidenes Maß strategischen Scharfblicks, wie er Foch zu eigen
war . Als deutliches Beweis für die Beurteilung Joffres in
Frankreich kann gelten, daß wenige Kilometer von Meaux ein

Denkmal Gallienis steht, das die Erinnerung an den „Sieger
in der Marncschlaclst" der Nachwelt vor Angen halten soll.

Banderveldc für Abrüstung.
Paris , 29. Dez. Der bekannte belgische Sozialistenführer!

Emil Banderveldc hat während eines vorübergehenden Aufent¬
halts in Paris die Einstellung der belgischen Sozialdemokratie
zur Frage der Kriegskredite einem Vertreter der französischen
Gewerkschastszeitnng „Le Popularre " gegenüber folgender- s
maßen gekennzeichnet. Vandervelde ging davon ans , daß wäh¬
rend der letzten vier Monate sich die Anschauungen in Belgien
stark geändert hätten . „Die Reden Mussolinis , die faschisti¬
schen Intrigen ans dem Balkan, die Erfolge Hitlers in Deutsch¬
land. die unter den Stiefelabsätzen der Militärs in Polen
erfolgten Wahlen, die katastrophale» Prophezeiungen der Bol¬
schewisten geben dem Manne der Straße den Eindruck, daß
Europa nahe vor dem Kriege stehe, daß der Krieg mit der
gleichen Plötzlichkeit ausbrechen könne wie INIt." Unter diesem
Eindruck wollen sich die einen um jeden Preis bis an die Zähne
bewaffnen, inmitten der großen Wirtschaftskrise das Kricgs-
budget noch erweitern und das Verteidigungssystem moder¬
nisieren. Andere wiederum, besonders in den flämischen Pro¬
vinzen, reagieren nach der entgegengesetzten Seite . Sic haben

Schrecken vor dem Krieg, sie fürchten ihn. Unter der Jugend,
den Frauen und in gewissen Gruppen der helgischen Sozial¬
demokratie erhebt sich eine Welle zugunsten der einseitigen
Abrüstung , d. h. zugunsten einer Passiven Resistenz, falls Bel¬
gien eine neue Jnvasivn erleben sollte. Alle diese Fragen
werden ans dem bevorstehenden Sozialistischen Parteitongreß
behandelt werden. Vandervelde hält es jedoch für unwahr¬
scheinlich, daß sich die neue Haltung der Sozialdemokratie we¬
sentlich von der ehemaligen unterscheiden werde. Tie einzige
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Mögiiebkcit eines Kricgssalles für Belgien stellt Vandervclde
in dem Trinmpb der dcutsckren Faschisten, in einem Bündnis
des deutschen mit dem Faschismus anderer Länder und in
einem Angriff der vereinigten Diktaturen aus die Demokratie.
Mit erhobener Stimme erklärte Bandervelde zum Abrüstungs-
Problem : Es heißt aus dem Vertrag von Versailles einen
Fetzen Papier machen, wollten diejenigen , die dem besiegten
Deutschland die Abrüstung auferlcgt haben, gegen die mora¬
lische und juristische Verpflichtung handeln , ihre eigene Ab¬
rüstung im gleichen Matze vorzubercitcn . Die gegenwärtige
belgische Regierung mache genau das Gegenteil . Trotz der all¬
gemeinen Wirtschaftskrise und des äußerst hohen Etats -Defi¬
zits plant die Regierung noch eine Reihe neuer Belastungen.
Die belgische Sozialdemokratie wird sich gegen diese Politik
erheben , die das Land in internationale Konflikte hinein¬
ziehen könnte . Tie will nicht , daß unter dem Vorwand der
nationalen Verteidigung Rüstungen geschaffen werden , die nur
zur Aufrechterhaltung einer gewissen Hegemonie dienen sowie
zur Verteidigung eines durch den Vertrag von Versailles ge¬
schaffenen territorialen Regimes . Der Vertrag von Versailles
steht selbst seine eigene Revision vor.

Lord Cecil über die Abrüstung.
London , 29. Dez . Lord Cecil sprach heute im Rundfunk

über das Abrüstungsproblem . Er betonte , daß die Zukunft
unserer Zivilisation unter Umständen davon abhängig sein
kann , ob die kommende internationale Abrüstungskonferenz

zum Erfolg oder zum Achlschlag führt . Die Konferenz müsse
zu einer internationalen Vereinbarung kommen . Die inter¬
nationale Abrüstung , so erklärte Lord Cecil u. a ., gehört zu
unseren wichtigsten nationalen Interessen . Wir haben nicht
nur einmal , sondern zu wiederholten Malen die Verpflichtung
libernommen , die Rüstungen der im Weltkrieg siegreichen Ra¬
tionen herabzusetzen und zu begrenzen als Ergänzung zu der
Abrüstung , die wir unseren früheren Gegnern zur Pflicht ge¬
macht haben . Wir werden jedes Vertrauen in internationale
Verpflichtungen zerstören, wenn wir das, was wir versprochen
haben, nicht erfüllen . Dabei ist es in meinen Augen von sekun¬
därer Bedeutung , daß wir in diesem Fall auch nichts zn ant¬
worten haben würden , wenn unsere früheren Gegner mit der
Forderung an uns hcrantreten , wieder aufrüsten zu können.
Gewisse Nationen werden vielleicht auf der Abrüstungskonfe¬
renz die Frage an uns richten : „Wenn wir nun abrüsten und
angegriffen werden sollten , werdet Ihr uns zu Hilfe kommen '?"
Wir können einer solchen Frage gegenüber uns nicht taub
stellen und wenn wir den Frieden durch Abrüstung wollen , so
müssen wir auch bereit sein, jedes notwendige Opfer zu bringen,
um uns die unendliche Wohltat des- Friedens zu siclrern.

Eine Schlacht in Indien.
London , 29. Dez . Eine heftige Schlacht zwischen Regie¬

rungstruppen , die von Rangun gesandt wurden und den Auf¬
ständischen, die sich in einer Dschungl -Festung eingegraben
haben , ist seit heute morgen im Gang . In einem Umkreis von

ÜO englischen Meile » hört man den Geschützdonner der Regie -
rungstruppen , die den Dschungl in Brand geschossen haben,
aber durch die Rauchwolken am Vordringen gehindert werden.
Die Verluste sollen nach englischen Meldungen „aus beiden Sei¬
ten " sehr schwer sein. Der gesamte Aufstandshcrd soll von
Regierungstrnppen so eng umzingelt sein, daß den Aufstän¬
dischen nur die Wahl bleibt , sich bis zur letzten Patrone zu ver¬
teidigen oder an einer Stelle einen Dnrcbbrnchsversuch zu
unternehmen.

lüi Millionen Reichsmark für Wohnhäuser und Eigen¬
heime. In kaum 0 Jahren hat die Bausparkasse Gemeinschaft
der Freunde Wüstcnrot , Gemeinnützige Gef . m. b. H. in Lud-
wigsbnrg (Württ .) für 10 808 Eigenheime und Wohnhäuser
lül Millionen Reichsmark zur Bcrfügnng gestellt . Mit den
neuesten Baugeldzuteilnngen vom 6. und tl>. Dezember d. I .,
wobei wiederum für 701 deutsche und österreichische GdF .-Bau-
sparer 10,8 Millionen Reickrsmark bereitgestellt wurden , er-
reiel>en die Baugeldzuteilnngen dieser ältesten und weitaus
größten deutschen Bausparkasse allein in diesem Jahr die außer¬
ordentliche Höhe von . 12,8 Millionen Reichsmark . Jedem zwei¬
ten Baugeldanwärter hat die GdF . schon das Bangeld zugetetlt.
Für die unbedingte Sicherheit der Geldanlage spricht , daß
von der GdF . die Baudarlehen grundsätzlich hypothekarisch und
nur an erster Stelle gesichert gegeben werden . Die GdF . ver¬
fügt , wie wir hören , außerdem noch über Rücklagen in Höhe
von mehr als 5 Millionen Reickismark.
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Gemeinde Birkenfeld.

MjahrsWnslh-ErltWuligskilrteil
haben gelöst:

Bossert, Karl , und Frau.
Bürkle , Wilhelm , und Frau , Holz¬

händler.
Bürkle , Wilhelm Firma . Holz-

Handlung G.m.b.H.
Dopffel. Paul , Notar und Frau.
Hecß, Karl . Gemeindepfleger und

Frau.
Heiin, Gustav und Sohn . Maler¬

meister mit Familie.
Hummel, Luise, Frl ., Wildbader¬

straße.
Knörzer, Wilhelm . Förster n. D.

mit Familie.

mit
Kunz, Pfarrer , und Frau.
Neuhaus , Bürgermeister,

Familie.
Nürk , Ortsbaumeister , und Frau.
Vollmer, Johann , mit Familie.
Weigle, Pfarrer , a. D. und Frau.
Wittel , Karl , Malermeister und

Frau.
Wittel , Rudolf , Malermeister mit

Familie.
Wolfinger , Jakob , mit Familie.
Wucherer, Walter , Ratsschreiber.
Iedler , Walter , Dentist init Fam.

Weitere Liste folgt.
Birkenseld, den 29. Dezember 1930.

Bürgermeisteramt.

Birkenfeld.

Das Stromgeld
je von 9—12 Uhr

und von 1—7 Uhr.

ist unter Angabe des Zählerstandes zu zahlen
Buchst. am 2. Jan . I

.. r - s „ 5. .. j
Sämtliche Abnehmer, die zum

lassen sind, haben monatlich je nach , ,
schätzung eine Grundgebühr zu zahlen, z. B. bei 100 KWSt.
2.05 Mark. Der ganze Jahresverbrauch wird mit 10 Psg.
pro KWSt. berechnet. Abnehmer, die glauben, daß sie die
Höhe ihrer Einschätzung nicht erreichen, können sich bei der
jetzigen Bezahlung vom Wohnungstarif abmeiden.

Ortsagent : Förschler.

Wohnungstarif zuge-
der Höhe ihrer Ein-

i

wie Gaigel-, Tarock-Karten
usw. empfiehlt

l . lllech ' stze SMW.

Ms Silvester
empfehle ich

feinste Liköre, Cognacs,
Malaga,

Punsche, Arrac und Rum
in nur bekannten Marken.

C. Pfister, Neuenbürg.
Niebelsbach.

Zirka 30 Zentner
Klee- und

Wiesenheu
hat zu verkaufen

Mina Mack.

Herzliche« IM!
Trotz unserer schweren Zeit

hat sich auch in diesem Jahr
das Blümlein der Nächsten¬
liebe entfallet und seinen Segen
den Blinden auf den Weih¬
nachtstisch gelegt. Allen edlen
Gebern und Blindenfreunden
wird aus diesem Wege herzlichst
gedankt.
I . A. des Blindenvereins:

Wilh . Stickel.
Konto-Büchlein

C.Meeh'sche Buchhandlung.

OlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUIllllllllllllllllllllllllllllllM
Ev.Kirchengemeinde Feldeennach.

Einladung zurWeihnachtS-Feier
i» der Kirche zu Feldrennach  an Neujahr,

abends6 Uhr.
Aufführung eines Weihnachtsspiels in vier Bildern von Türk.

Eintritt 60 Psg. Pfarroerw. Weber.

Neuenbürg.

Ms Silvester und Neujahr
empfiehlt zur Glühweinbereitung:

Rotweine in verschiedenen Preislagen,
für Bowle Weißweine,

Schaumweine , Schönberger, Deinhardt , Henkell
Trocken, Degerlocher Obstfekt,

für Punsch : Arrac — Rum , offen und in Flaschen,
ferner:

Branntweine und Liköre.

Vssßsn,
Weinhandlung. Telefon 179.

dlsrrensU ». Ustel „llvnne ««

IleujahrStanz
sb 4 s Uttr nscttmittsgs.

Fu dem am 1. llanuar stnltlmdenden lanr lade ick die
verekri. Linwoknersctmff von lderrenald und OmZebunZ,
sowie die Sönner meines kdauses§an2 ergebenst ein.

kstau Ottilie Lisrtner.

Atelier für Fußpflege.
Entfernung von Hühneraugen, Hornhaut und eingewach¬
senen Nägeln. — Behandlung in und außer dem Hause.
Marta Benjamin , Pforzheim, Westl. 12, Tel. 1609.

3« Glühwein:
Pfälzer

Rotwein
offen
«0Liter Psg-

Dürkheimer
Dürkheimer

Feuerberg
Wachenheimer
Roussillon

Flasche
—.70

1.—
1.10
1.30

Zur Bowle:
Weitzwein

offen
86Liter

Edenkobener
Birkweiler
Kaiserstühler
Obermoseler

Preise einschließlich
Flasche!

Psg-
Flasche

.70
—.80
—.90

1.10

Amc-MiRm.
Verschnitt

V»Flasche4.80
V- Flasche2.66

Schöne, saftige
Orangen

Psllnd 28 M.
Süße

Mandarine«
3 Pfund 1RM.

5 Prozent Rabatt!

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch den 31. Dezember 1930, vormittags

10 Uhr, versteigere ich in Schwann öffentlich gegen Bar¬
zahlung

1 Vertiko.
Mittags 1 Uhr in Niebelsbach

1 Mufikapparat, Schranksorm mit6 Platten.
Zusammenkunft am Rathaus.

Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

vruckrscksn
ru OriAinslpi-eisen für smtliciren, Zescbäktlicben unck privaten
Neckar! übernimmt kür

mein -Xxent:
»irkenM uml Umgebung

woselbst auck vruckmuster  rar pinsicdt allkliexen.

( . dgssd ' sck « Suckcirucksrsi

Calmbach, den 28. Dezember 1930.
Danksagung.

Für die erwiesene liebevolle Anteilnahme
beim Heimgänge meines lieben Gatten und
Vaters

Paul Metzler,
Küfermeister,

sagen wir unseren herzlichsten Dank. Besonders
danken wir dem Liederkranz für den erhebenden
Gesang, der Kllferinnung und dem Gewerbe¬
verein für die Kranzniederlegungen und ehrenden
Worte am Grabe, ferner allen denen, die ihn
zur letzten Ruhestätte begleiteten.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelmine Metzler, geb. Bott.

Calmbach, den 29. Dezember 1930.

Für die überaus herzliche Teilnahme welche
wir beim Heimgang unserer lb. Entschlafenen

Bertha Rentschler,
erfahren dursten, sagen wir herzlichen Dank. Ins¬
besondere danken wir für die liebevolle Pflege
der Krankenschwester, sowie für die liebevolle
Anhänglichkeit der Altersgenossen wie für die
vielen Kranzspenden und noch für diese zahl¬
reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Albert Rentschler, mit Angehörigen.

Das t
Schwere

Aus das I
schwer die Sch
den Auswirkui
in ihren Grün
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strophen irr dc
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